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Wöchentliche Beilage : Sielt , illuftr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrpläne uiw.

erscheint : Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 Pf . monatlich frei fjaus , 35 Pf . bei Abholung,
40 Pf . bez . 1.20 Ulk. monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche Poftanftalfen . — Beitel langen  werden jederzeit in der
Gefchüftsftelle , durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

Anzeig en - Pretfe:  ehe Metngefpaltene Petttzeile oder deren
Raum 15 Pf., im Refctamenteil 30 FÜ. Ganze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen müssen
an den Frfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Ramme? ZS. Dienstag , den 23 . märz 1915. 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Die jetzt bei Ausmahlung des Brotgetreides
entstehende Kleie  ist zu Gunsten der BezugSvm-
einigung deutscher Landwirte . G . m . b. H . in Ber
lin , beschlagnahmt . Der Verkauf soll durch Ver¬
mittelung der Kreise erfolgen.

Bestellungen können sofort  im Rathaus,
Zimmer l , gemacht werden . Eine Garantie dafür,
daß die bestellten Mengen geliefert werden , kann
nicht übernommen werden.

Dotzheim,  den 17 . März 1915 . .
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung
Diejenigen Pferde « und Grundbesitzer , welche

noch Hafer  für Futter - oder Saatzwecke notwendig
haben , wollen dies sofort im Rathaus .' Zimmer 1,
anmelden.

Dotzheim,  den 17 . März 1915 . - --
Der Bürgermeister:

. Sporkhorst.

Bekanntmachung

über die Regelung des Verkehrs mit Gerste.

Der BundeSrat hat auf Grund des § 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des BundeSrats zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . Aug . 1914
(R .G .-Bl . S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

1. Beschlagnahme.
8 1.

Mit dem Beginne des 12 . März 1915 sind die
im Reiche vorhandenen Vorräte an Gerste für das
Reich , vertreten durch die Zentralstelle zur Beschaf¬
fung der Heeresverpflegung in Berlin , beschlag¬
nahmt . Als Gerste im Sinne dieser Verordnung
gilt auch geschrotene , gequetschte oder sonst zer¬
kleinerte Gerste.

2. Anzeigepflicht.
8 8.

Wer mehr als zehn Doppelzentner Gerste oder
mehr als einen Doppelzentner Mengkorn aus Gerste
und Hafer mit dem Beginne des 12 . März 1915
in Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die Vorräte und
ihre Eigentümer der zuständigen Behörde anzuzeigen,
in deren Bezirke die Vorräte lagern . Die Anzeige
über Vorräte , die - sich zu dieser Zeit auf dem Trans¬
porte befinden , ist unverzüglich nach dem Empfang
von dem Empfänger zu erstatten.

Vorräte , die zum Füttern , als Saatgut oder
Saatgerste oder zur Verarbeitung beansprucht wer
den , sind je besonders anzugeben.

8 9.
Die Anzeigen sind der zuständigen Behörde bis

zum 25 . März 1915 zu erstatten.
8 12.

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist
erstattet oder wer wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe ' bis
tausendfünfhundert Mark bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der
Anzeige Vorräte an , die er bei der Aufnahme der
Vorräte am 1. Dezember 1914 verschwiegen hat,
so bleibt er von der durch das Verschweigen ver¬
wirkten Strafe frei.

8 36.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 9 . März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Delbrück.

Wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht , daß
die Anmeldung der Vorräte bis zum 25 . d. Bits,
im Rathaus , Zimmer 1, erfolgen muß.

Dotzheim,  den 21 . März 1915
Der Bürgermeister:

_ Sporkhorst
Warnung vor der Verbreitung unkontrollier-

barer Gerüchte.
Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬

den , daß über den einen oder anderen unserer

oraußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden , die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen , und durch welche den Angehörigen
>n unverantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereitet wird Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Wird zur Beachtung wärmstens empfohlen.
Der Bürgermeister:

__ Sporkhorst.
Bekanntmachung

Auf Anregung des Gouvernements der Festung
Mainz ersuche ich die Ortspolizeibehörden in den
zum Befehlsbereich der Festung gehörenden Ge¬
meinden des dortigen Kreises schleunigst anzu-
weisen , darauf zu achten , daß keine falschen Gerüchte

ein- Hb er das Auftreten feindlicher Fliegerim Festungs-
bereich verbreitet oder weitergegeben werden . Kom¬
men von auswärts zuverlässige und glaubhafte
Meldungen über die Wahrnehmung von Fliegern,
so soll die Ortspolizeibehörde und zwar der Bürger¬
meister oder sein Stellvertreter selbst diese an das
FestungS Gouvernement weiter geben , von dem die
militärischen Posten und Wachkommandos unmittel¬
bar benachrichtigt werden.

Privatpersonen sollen Meldungen über die
Wahrnehmung von Fliegern an das Gouvernement
nur dann erstatten oder weitergeben , wenn die
Wahrnehmung oder Meldung ganz zuverlässig ist
und durch die vorherige Benachrichtigung der Orts¬
polizeibehörde der Zweck der Meldung vereitelt
würde.

Die Kaiserliche Oberpostdirektion zu Frankfurt
M . habe ich gebeten , die in Betracht kommenden

Postämter anzuweisen , daß sie unglaubhafte oder
unzuverlässige Telephonmeldungen über da « Auf¬
treten von Fliegern im Fsstungsbereich nicht weiter
geben.

Der Regierungspräsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Veutschlan». Deutschlan- über alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

35) - (Nachdruck verboten .)
„In diesem Alter muß ich die Untersuchung

ganz besonders genau nehmen, " sagte der Professor,
„denn es würde ja ein verfehltes Beginnen sein,"
Herr Kommerzienrat , wenn Sie , ohne zum Heeres¬
dienste gehörig tauglich zu sein , dennoch als Kriegs¬
freiwilliger in das Heer eintreten wollten . Es
kvmmt auf den Zustand Ihrer Lungen , deren Ein-
und Ausatmungsfähigkeit , also auch auf Ihre Brust¬
weite , ferner auf Ihre Herztätigkeit und den Zu¬
stand Ihrer Beine und Füße an , und ob Sie auch
sonst keinen bedenklichen Fehler haben . "

„Ich fühle mich sehr gesund und kräftig , Herr
Professor, " erklärte der Kommerzienrat , und er hoffte,
dadurch den Professor für daS Untersuchungsergebnis
recht günstig zu stimmen.

„Daß Sie sich gesund und kräftig fühlen , Herr
Kommerzienrat , das glaube ich Ihnen gern, " meinte
der Professor , „aber diese Erklärung entbindet mich
nicht von der Pflicht , Sie streng und gewissenhaft
iu untersuchen . Beginnen wir also unsere Auf¬
gabe ."

„Der Professor begann nun den Kommerzienrat
zu untersuchen , seine Brustweite zu messen , seinen
Herzschlag zu behorchen , sein Körpergewicht festzu¬
stellen und alles zu einer strengen Untersuchung

Gehörige vorzunehmen.
„Zur Not könnten Sie wirklich als Kriegsfrei¬

williger Heeresdienste tun , Herr Kommerzienrat,
aber ich kann Ihnen nicht dazu raten , und ich glaube
auch , daß die militärärztliche Untersuchung sogar
sofort zu einem ablehnenden Ergebnis kommen wird.
Es kommt nämlich darauf an , Herr Kommerzienrat,
bei jedem Manne, -der in das Heer eingereiht werden
soll, festzustellen , ob er große Märsche und Strapazen
ertragen kann , und das können Sie wahrscheinlich
nicht , denn erstens ist Ihr Körpergewicht im Ver¬
hältnis zu Ihrer Körperlänge etwas zu groß und
zweitens zeigen sich bei Ihnen auch die Anfänge
zur Bildung von Krampfadern . "

„Ach, das sind doch nur kleine Fehler , Herr
Professor, " entgegnete der Kommerzienrat aufgeregt,
„ich bitte Sie , mir ein Zeugnis zu schreiben , daß
Sie mich als zum Militärdienst tauglich befunden
haben , und ich schreibe dann noch unter Ihr Zeugnis,
daß ich alle Verantwortung für meinen Eintritt
als Kriegsfreiwilliger ins Heer ganz allein trage
und auf jede Pension und Entschädigung verzichte,
falls ich während der Dienstzeit einen Schaden an
meiner Gesundheit erleiden sollte . "

„Das kann ich nicht und das darf ich nicht,
Herr Kommerzienrat, " sagte der Professor ernst,
„denn die Erklärung der Militärtauglichkeit für
Rekruten und Kriegsfreiwillige steht nur den dazu
berufenen Militärärzten zu , und meine ganze Unter¬

suchung hat nur einen privaten Charakter und gilt,
streng genommen , nur als eine Warnung für Sie,
Herr Kommerzienrat , lieber den Versuch , als Kriegs¬
freiwilliger in das Heer einzutreten , zu unterlassen,
da er schwere Nachteile für Ihre Gesundheit und
Lebensdauer im Gefolge haben kann ."

„Gesundheit und Lebensdauer ! Welcher deutsche
Mann kann in dieser furchtbaren Gefahr unseres
Vaterlandes danach fragen ? " So schrie der Kom¬
merzienrat in seiner Enttäuschung über die Unter¬
suchung jetzt förmlich auf.

„.Edler , bester Mann, " sagte jetzt der Professor
gerührt , „ich weiß Ihren Opfermut und Ihr großes,
gutes Herz für das Vaterland zu schätzen, und weiß
auch ganz genau , daß die deutschen Jünglinge und
Männer , die unser geliebtes Vaterland verteidigen,
nicht nach ihrer Gesundheit und Lebensdauer fragen,
aber hier bei Ihnen kommt doch das ärztliche Be¬
denken in betracht , daß Sie noch während Ihrer
Ausbildung sich den Anstrengungen des Dienstes
doch nicht gewachsen zeigen dürften oder bei dem
ersten großen Uebungsmarsche , wenn Sie das schwere
Gepäck tragen müssen , versagen und daß Sie dann
gar nicht dazu koininen , dem Vaterlande mit der
Waffe dienen zu können , wohl aber eine dauernde
Schädigung Ihrer Gesundheit davon tragen ."

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Alle Vorräte an Malz und Malzkeime von

mehr als einem Doppelzentner , welche am
März 1915 vorhanden , sind au diesem Tage im
Rathaus , Zimmer 1, anzumelden.

Dotzheim,  den 22 . März 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

B e ka n n t m a ch u n g
Brotgetreide,  welches in der Zeit vom

1 Febr cr . bis jetzt ausgedroschen worden ist,
m ° b d' r sum 31 . M - - » er im g .mm . r
1, angemeldet werden.

Dotzheim , den 22. März 1915.
Spork Horst . Bürgermeister.

Bekanntmachung
Als Lokalbeobachter der Weinberge in hiesiger

Gemeinde in Reblausangelegenheiten füngiert Herr
Heinrich Heinz » . von Schierstem und als Mit¬
glieder dtr LokalaufsichtSkommifsion d.e Herren
Wilhelm Höhn  III und Karl Wilhelm Krieger
von hier.

Dotzheim,  den 22 . März 1915.
S p o r kh o r st ^ Bür germe ister

m a ch u n g.Bekannt
Betr . : Baumausputzeu re.
Die Obstbaumbesitzer werden aufgefordert . w-

lort dafür zu forgen , daß die abgestorbenen Baum
und Beste , fowie die Aststumpfen und Raubenne,ter

b" ' ^ Bor ^enannte Arbeiten sind bis zum >- April
d Js auszuführen . Die Säumigen werden bestras
und die Arbeiten auf ihre Kosten durch die Gemeinde
auSgeführt . __

Dotzheim,  den 22 . Marz 1915.
Der Bürgermeister.

Sporkhorst.

li
Vie England und Frankreich Deutschlands

Anteil am Welthandel erobern wollen.

digen Fabrikanten und Kaufleute . Neben dem
Raubkriege werden nun aber auch von England
und Frankreich andere Mittel angewandt , um Deutsch,
land vom Weltmärkte zu verdrängen , und die Ge-
legenheit dazu erscheint den Engländern und Iran-
zosen natürlich jetzt, wo Deutschlands Handel mit
dem Auslande durch den Krieg unterbunden ist,
ganz besonders günstig . Ini diesen Tagen fahrt ein
stolzes Schiff von den Gestaden Frankreichs ab . da«
hundertfünfzig englische und srauzösische Firmen ge-
meinsam ausgerüstet haben , und das die Hasen de«
Atlantischen und Stillen Ozeans besuchen soll.
Brasilien , Argentinien , Chile . Peru , andere Sdinbec
noch, sollen mit einer schwimmenden Ausstellung
von der Güte der englischen und französischen Ec-
zeugnisse überzeugt werden , von der grohartlgen
Ueberlegenheit des Londoner und Pariser Gschmacks
über die Schundware der Barbaren ! Dieses Schiff
trägt in aller Bescheidenheit und klassisch, den
Namen „Der Argonaut " . Die Argonauten zogen
bekanntlich nach der alten Sage aus , um das gol>
dene Vlies zu holen , und die Engländer und Fran
rosen wollen offenbar nun auch den goldenen Boden
des deutschen Welthandels an sich reißen , aber sie
haben d-e Rechnung ohne den Wirt gemacht . Um
den deutschen Welthandel wirklich zu erobern , müßten
die Engländer und Franzosen auch den deutschen
Gewerbcfleiß , die deutsche Wissenschaft , die deutsche
Technik , die deutsche Maschinenindustrie . kurzum die
ganze deutsche Tüchtigkeit an sich reißen , damit sie
auch dieselben Leistungen wie die Deutschen in der
Industrie für den Welthandel Hervorbringen können.
Das ' st aber unmöglich , und deshalb wird eS auch
den Engländern und Franzosen nicht gelingen , aus
die Dauer dem deutschen Welthandel Schaden zu-
zusügen . Fast das ganze AuSlcknd bedarf die deut-
scheu Waren , weil sie vorzüglich und vielfach einzig
in ihrer Art sind . Dieser rein sachlichen Wirkung
der deutschen Ausfuhr konnte sich selbst Frankreich
nicht entziehen , obwohl es feststeht , daß die Fran¬
zosen nur mit Widerwillen deutsche Waren kaufen.
Die französischen Zeitungen geben zu . daß die fran¬
zösische Ausfuhr nach Deutschland in der Zeit von
1903 bis 1913 , also in zehn Jahren , von 513 Mil¬
lionen auf 870 Millionen , also um 69 Prozent
stieg . DaS war gewiß ein glänzender Beweis für
die Kaufkraft Deutschlands und für die gut « , Han¬
delsbeziehungen zwischen Frankreich und Deutsch
land . Aber die französischen Zeitungen stellen diesem

Das Hauptziel des niederträchtigen Raubkrieges
kies Dreiverbandes gegen Deutschland ist bekannt . — „ ^
lich die wirtschaftliche Niederwerfung Deutschlands . | " Aber  die französischen Zeitungen stellen dlefem
Deutschlands Industrie , welche sich einen ersten Platz Fortschritte der französischen Einfuhr nach Deutsch-
m hpr Welt durch ihre glänzenden Leistungen er - . b g ^ ch die Zahlen der deutschen Einfuhr nachin oer A-en ™
runaen hat und dem Handel Englands uno r^ranr ^ xgnrreiry gege «uvc >. u ..v - -- - —
reiche schweren Abbruch bereitete , soll und muß ver - ; ^ „ ^hr nach Frankreich w demselben Zeiträume
nicktet werden , das ist der Wahlspruch Englands ÖQn l90 3 big 1913  von 444 Millionen Francs auf

lanb auch die Zahlen der deutschen Einfuhr nach
Frankreich gegenüber und sie stnden , daß du. deutscheo . ^ - U P rr _j.  öpitrmime

ün'd ' FrankreichS und seiner habgierigen und

oc. Durch 6ie Lupe.
(Ein Stückchen Zeitgeschichte in Versen .)

Wieder einmal hat vergebens
sich Herr Joffre abgemüht,
ohne daß bei dieser Arbeit
schließlich ihm Ersolg erblüht,
fester noch , als vorher beinah
steht im Westen unf ' re Front,
wo der Franzmann , wie schon oster,
nichts erzielen hat gekonnt.
Auch im Osten steh' n noch immer
Deutschlands Truppen siegreich da,
und dem großen Ruffenheere
ist ein neues Unheil nah.
Im Gebiete der Karpathen
zeigt sich Oesterreich neu gestärkt,
und mit frifchgestählten Kräften
geht es an daS SiegeSwerk . -
Unterbetten auf dem Wasser
hat man England eingeschnürt,
sehr empsindlich hat inzwischen
schon das Britenvolk gespürt,
daß die Deutschen , wenn sie drohen,
nicht mit Worten spielen bloß,
nein , daß sie zu handeln wissen,
zielbewußt mit Hieb und Stoß.
Englands große Handelsflotte,
mag sie noch io mächtig sein,
fühlt bedenklich die Verluste,
zähneknirschend blicken drein
Grey und Churchill , diese beiden,
welche sich vielleicht gedacht,
daß man Deutschlands Heldenstarke
mit dem Maule niedermacht.
Wenn aus Wut und Ohnmachtstücke
jetzt in England alles keift,
und nach jedem kleinen Mittel,
uns zu schaden , gierig greift,
reizt uns nur zum Hohngelächter
solche kleinlich dumme Wut.
weil sie an dem Endergebnis
n .cht daS kleinste ändern tut.
Denn der Deutsche hatS geschworen
und wir wissen , daß erS hält:
England soll im Staube liegen
bettelnd vor der ganzen Welt!

nei-

VSiniUIlt » UUJ uiuui .-. uv *. . . . -
von 1903 bis 1913 von 444 Millionen Francs au
1070 Millionen FrarcS emporstieg . Das ist eine
ganz fantastische Steigerung der deutschen Einfuhr
nach Frankreich ! So zetern nämlich d.efranz^
fischen Zeitungen , denn die deutsche Einfuhr nach
Frankreich wuchs in zehn fahren um 142 Prozent.
Die riesigen Leistungen der deutschen Industrie und
die Eroberung des Weltmarktes durch Deutschlands
Industrie und Handel haben den furchtbaren Neid
und Haß des Auslandes erweckt , und Deutschlands
hervorragende Arbeitsleistungen wurden d,e fchänd-
liebe Kriegrursache Alles Gerede von Deutsch-
lands Weltherrschaftsbestrebungen und von der
deutschen Barbarei sind nur lügenhafte Umfchr « >
jungen der wahren KriegSurfache gegen Deutsch
and . Nun die Engländer und Franzofen werden

ihre Bestrebungen mit allen Mitteln weiter ver-
olgen , Deutschlands Welthandel zu vernichten . Da
sieser aber nicht zufällig entstanden ist, sondern seine
Entwickelung aus der naturgefetzlichen Wirkumg der
deutschen Kulturarbeit beruht , so werden auch alle
Bemühungen der Engländer und Franzosen vergeb¬
lich sein , den deutschen Welthandel zu vernichten,
luch hoffen wir , daß der AuSgang des Weltkrieges
>ie Engländer und Franzosen der Mittel berauben

wird , auf ungerechte Art Deutschlands Welthandel
Abbruch zu tun.

i kriegerischen noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt,
seinen unerschütterlichen Willen zum Siege durchzu-
halten und durchzusetzen . Wilhelm  l . R-

Dem Schatzsekretär wurde ferner daS eiserne
Kreuz verliehen.

Aus den zahlreichen Preßstimmen sei biejentge
bec „Fkf . Ztg ." mit folgendem Wortlaut wiederge-
geben:

9 Milliarden Mark!  Das ist wirklich
ein in der Finanzgeschichte noch nicht dagewssener,
unerhört grandioser Ersolg ! Einen Augenblick halt
die Weltgeschichte den Atem an . um staunend aus
dieses Deutsche Reich zu schauen . daS in unge¬
beugtem . trotzigem Mute einer Welt von Feinden
die Stirn bietet und das nun seinen Willen in
nicht mißzuverstehender Weise dahin bekundet , sein
Alles freudig einzusetzen für feine Ehre . Deutsch¬
land hat die höhnische Herausforderung Englands
zu dem Spiele mit den silbernen Kugeln ange-
nommen - und England auf diesem ureigensten
Gebiet glatt geschlagen . Die erste Kriegsanleihe
erbrachte 4 .6 Milliarden und die Welt begriff diesen
glänzenden Erfolg nur widerwillig . Nun hat sich
das Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe zu der bei-
spiellosen Höhe von 9 Milliarden emporgesteigert,
und unsere Feinde werden sich, ob sie wollen oder
nicht , eingestehen müssen , daß Deutschland auch auf
diesem Felde nicht mehr unterzukriegen ist . Es ist
ein vollständiger , restloser Hindenburgsieg den hier
liberquellende , gesunde wirtschaftliche Kraft und der
entschlossene Gesamtwille des Volkes , durchzuhalten,
erzielt haben . Erst 4 .6 Milliarden und nun 9
Milliarden . — Herr Lloyd George in London mag
angesichts dieser Steigerung ausrechnen , wie hoch
ich eine dritte Kriegsanleihe stellen würde , falls sie
notwendig werden sollte . Denn Deutschland ist mit
diesen Milliarden noch lange nicht mit seiner finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit zu Ende ; wir können wenn
es verlangt wird , ohne Zweifel so weitermachen.

Deutschland sollte durch die Massen seiner Feinde
erdrückt werden . — und es ist nicht gelungen . Nun
will man uns aushungern . — und wir sind der
stolzen Zuversicht , daß auch dieser aus Haß und
Brutalität gewobene Schandplan zunichte werden
muß . da wir entschlossen sind, ihn nicht gelingen
zu lassen . Als einzige kriegführende Macht erhalt
Deutschland sich selbst . Und diese« wunderbare
ErqebniS der zweiten Kriegsanleihe bietet die feste
Gewähr für die volle Nachhaltigkeit unserer Finanzen.
Es komme , wie eS will , wir halten durch.

9 Milliarden Mark ! In diesem wahrhaft grau-
diofen Erfolg , den niemand erwarten konnte , über¬
trifft Deutschland sich selbst . Freuen wir unS feiner
aufrichtig , denn er bringt uns dem erhofften End¬
ziele näher , und er ist unserer heldenhaften Truppen,
die in Ost und West unsere Grenzen verteidigen,
würdig . Er wird ihre Kraft stärken und ihnen
zeigen , wie fest in der Heimat daS Vertrauen m
den endgültigen Sieg unserer gerechten Sache ist.

Diese 9 Milliarden sind nicht stumm . Wären
unsere Feinde belehrbar . die Sprache dieser Milliarden
würde ihnen mit Donnerhall daS Trügerische ihrer
Hoffnungen künden !"
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Uom Weltkrieg.
Deutsche Kerrchte.

-er -MMar-en-Stegr
Berlin.  DaS Ergebnis der Kriegsanleihe

zeichnungm erreicht neun Milliarden Mark . 1600
Millionen davon entfallen auf Schuldbuch -Em
tragungen und 7500 Millionen auf Schatzan
Weisungen . , ,

Dieser 9 -Milliarden °Sieg rief überall im Reiche
und weit darüber hinaus Freude und Ueberrafchung
hervor . ES ist dieses ein Dokument , welche « einzig
in der Weltgeschichte dasteht und eine Waffe , die
unsere Feinde niederschmettern muß , denn sie zeigt
die Einmütigkeit des Volkes , auszuharren . b.S ein
ehrenvoller Frieden für uns gesichert ist. — Dn
Kaiser  sandte an den Schatzsekretär Dr . Helfferich
nachstehendes Telegramm : „Meinen besten Dank
für die erfreuliche Meldung und wärmsten Gluck

/wünsch zu dem glänzenden Ergebnis der KriegSan
leihezeichnung . Auch die Feinde unsereSVaterlandeS

' werden daraus erneut erkennen, daß es dem deut-
ajnifp im ffnmiife um seine Existenz weder

T .-B . Großes Hauptquartier,  21.
März . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Südöstlich von Upern wurde ein englisches Flug¬
zeug heruntergeschoffen ; die Insassen wurden ge¬
fangen genommen . Zwei französische Versuche , un
die am 16 . März eroberte Stellung am .Südhang
der Lorettohöhe wieder zu entreißen , mißglückten.

Auf der Kathedrale von Soiffons , welche
Genfer Kreuz -Flagge trug , wurde eine französische
Beobachtungsstelle erkannt , unter Feuer genommen
und beseitigt . .

In der Champagne nördlich von Beaufeejouv
trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor
und hoben mehrere französische Gräben au « ; dabei
nahmen sie einen Offizier , 299 unverwundete Fran-
zosen gefangen.

Die von zwei Alpenjägerbataillonen tapfer ver¬
teidigte Kuppenstellung auf dem Reichsackerkopl
wurde gestern Nachmittag im Sturm genommen.
Der Feind hatte schwerste Verluste und ließ 3 Offi¬
ziere 250 Mann , 3 Maschinengewehre und einen
Minenwerfer in unserer Hand . Französische Gegen¬
angriffe wurden abgeschlagen.

Um die Antwort auf die Untaten französischer
Flieger in der offenen elsässischen Stadt Schlettstadt
eindringlicher zu gestalten , wurden heute nacht a»
die Festung Paris und den Eisenbahnknotenpunir
Compiegne durch Luftschiffe einige schwerere Bomben
abgeworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  *
Zwischen Omulcw und Orzyc wurde ein russi¬

scher Angriff abgeschlagen , wobei wir 2 Offiziere'
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tKoei russische Nachtangriffe auf Jednorozek
in unserem Feuer zusammen.

ZroßesHauptquartier,22.  März . (W. ,
Mtlich) Westlicher Kriegsschauplatz:
nächtlicher Versuch der Franzoien, sich in den
unserer Stellung am Süvabhange der Lvretto
äu setzen, schlug fehl.
uch in der Champagne, nördlich von Lemesnil,

irte ein sranzösischer Nachtangriff
ge Bemühungen der Franzosen, die Stellung
eichsackertopf wieder zu gewinnen, waren er-

Oestlicher Kriegsschauplatz:
us Memel sind die Russen gestern nach kurzem
t südlich der Stadt in hartnäckigen Straßen-

wieder vertrieben worden. Unter dem
der russischen Truppen hat hier der Pöbel
Hab und Gut unserer Einwohner vergriffen,

Eigentum auf Wagen geladen und es über die
p geschafft. Ein Bericht über diese Vorgänge
noch veröffentlicht werden.
Wrdlich von Mariampol erlitten die Russen
gewiesenen Angriffen schwere Verluste.
Kestlich des Ortes, bei Jednorozek und nord-

von Praschnüsch sowie nordwestlich von
Bw brachen russische Tag- und Nachtangriffe
unserem Feuer zusammen. 420 Gefangene
, in diesen Kämpfen in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

Der Zeppettnbesnch über Mark«.
on der Schweizer Grenze.  22 . März

izstft.) Die heute vorliegenden Pariser Abend-
' vom Sonntag bestätigen, daß die französische
,!abt durch den nächtlichen Zeppelinangriff in
ihasteste Verwirrung versetzt worden ist. Die
!uag verschweigt immer noch, daß es sich bei
Ingriff auf Paris um eine von der deutschen
Leitung offen angekündigte Vergeltung für die
ißung von Schlettstadt und somit auch um
Larnung handelt. Sie hat dagegen der Presse
isung gegeben, den Angriff als einen mißglückten
hinzustellen, der dank der ruhigen Haltung
iser Publikums keinen Eindruck gemacht habe.

>«uhe läßt sich aber aus den ganze Seiten
in Berichten der Pariser Blätter gewiß nicht
lesen. Die Bevölkerung war in Paris und
Bororten stundenlang in deu dunklen Straßen
>egung, und der „Matin" gibt zu, daß die
von Lebensmitteln zu den großen Markt-

Frage gestellt wurde. Die Bevölkerung
le sich erst nach4 Uhr wieder, als Polizisten,
-hrleute und Militärtrompeter das Ende der
ankündigten.
ich* Flieger über der badische« Stadt

Müllheim.
T -B. Müll heim  in Baden, 22. März,
abend7 Uhr warf ein feindlicher Flieger

mben über die Stadt und der Artillerie-
ab. Ein Mann wurde schwer, zwei leicht

NrsterreichifcherT«ge»brricht.
Przemqsl gefallen.

ien,  22 . März. (W. T.-B. Nichtamtlich)
wird verlauibart: 22. März 1915. Nach
Niger Einschließung am Ende ihrer Kräfte
?t. ist die Festung Pczemysl am 22. März
0 gefallen.
1 die Verpflegungsvorräte Mitte dieses Mo¬
pp zu werden begannen, entschloß sichGrne-
Znfanteriev. Kusmanek zum letzten An-
jie Aussallstruppen brachen am 19. ds.
>ig morgens über die Gürtellinie vor und
p siebenstündigemGefecht gegen starke lös¬
chte bis zum äußersten stand. Schließlich
die Ueberlegenheit der Zahl zum Zurück-
Mer die Gürtellinie. In deu folgenden
gingen die Russen gegen mehrere Fronten
nysl vor. Diese Kämpfe brachen gleich

Heren in dem Feuer der tapfer verteidigten
gen zusammen.

dem Ausfälle am 19. ds. MtS. auch
che Beschränkung in der Verpflegration
einen dreitägigen Widerstand gestattete,

Festungskommandantmittlerweile den Be¬
ten, nach Ablauf dieser Frist und nach
"9 deS Kriegsmaterials den Platz dem
überlassen. Wie ein Flieger der Festung

gelang es tatsächlich, die Forts samt Ge-
unition und Befestigungsanlagen zu zer- !

stören. Dem opfermütigen Ausharren und dem?
letzten Kampfe der Besatzung gebührt nicht min- '
deres Lob als ihrer Tapferkeit in den früheren
Stürmen und Gefechten. Diese Anerkennung wird
auch der Feind den Helden von Przemysl nicht ver¬
sagen.

Der Fall der Festung, mit dem die Heeres¬
leitung seit längerer Zeit rechnen mußte, hat keinen
Einfluß auf die Lage im Großen. Bei der Feld¬
armee dauern die Kämpfe im Karpathenabschnitt
vom Uzfoker Paß bis zum Sattel von Konieczna an.

Die Riefenschlachti« de« Karpathen.
Kriegspressequartier,  22 . März Die

Russen haben in den Karpathen ungeheure Ver¬
stärkungen herangezogen und suchen unter allen Um¬
ständen einen Erfolg zu erzwingen. Ihre Angriffe
wurden aber überall unter schweren Verlusten für
den Feind abgewiesen; es hat sich eine Riesen¬
schlacht entwickelt, über deren Dauer und Ausgang
jetzt noch kein Urteil gefällt werden kann. Fraglich
ist es, ob die Russen ihre durch die forcierten An¬
griffe erlittenen großen Verluste durch neue Kräfte
werden aussüllen können.

Der Krieg im Orient.
Z«m Kampf am DardaneUe« Eingang.

Uoch ei« Schlachtschiff gesunken?
Konstantinopel,  22 . März. (Ctr. Frkft.)

Das gewöhnlich gut informierte Blatt „Turan"
meldet, daß ein französischer Kreuzer vom Typ des
„Charlewagne", welcher nach Tenedos in beschä¬
digtem Zustand gebracht wurde, gestern dort ge¬
sunken sei.

Glückwunsch de* Kaiser*.
Konstantinopel,  22 . März. (Ctr. Frkft.)

Kaiser Wilhelm sandte an Enver Pascha ein Glück¬
wunschtelegramm für die glänzenden Erfolge an
den Dardanellen, worin er auch Enver Pascha
bittet, dem tapferen Kommandanten der Befestigungen
an den Dardanellen, Djawid Pascha, ebenfalls seine
herzlichsten Glückwünsche übermitteln zu wollen.
Das kaiserliche Telegramm schließt mit den Worten:
„Möge Gott auch ferner mit unseren Waffenbrüdern
sein!"

Lokales.
Dotzheim,  23 . März.

—* Ehrenvolle TapferkeitS - Auszeich¬
nung.  Gefr . Chr. Heinz  von hier beim Jäger
Batl. 2 erhielt das bayerische Berdienstkreuz mit
Schwertern.

—* Schöner Frühlingsanfang.  Die
beiden letzten Tage haben uns ausnehmend schönes
Frühlingswetter gebracht, was die Menschheit dank
bar empfand, indem namentlich am Sonntag die
zu neuem Leben erwachte Natur stark von ihr be¬
lebt war. Es kann und wird zwar nicht so bleiben,
aber die Hoffnung ist eingekehrt und mit ihr neuer
Mut und Zuversicht, daß bald der wirkliche Lenz
beziehungsweise ein beglückender Bölkersrühling Ein¬
kehr halte. In diesem Sinne begrüßen wir den
schönen Frühlingsanfang, und blicken dankbar zu
demjenigen empor, der so sichtbare Zeichen seiner
Allmacht gibt, damit wir neu hoffen dürfen auf ein
gesegnetes Wachsen, Blühen und Gedeihen auch für
unsere gerechte Sache und für unser herrliches deut¬
sches Vaterland. Das gebe Gott!

—* Die kleinere Brotration. (Schluß .)
Nun noch etwas zum KriegSbroleffen selbst:
Wir müssen unS mit weniger Brot behelfen und
die Zusätze machen das KriegSbrot für manchen
Magen etwas schwerer verdaulich. Beide Mängel
lassen sich am besten dadurch ausgleichen, daß wir
den Genuß frischen Brotes durchaus vermeiden.
Von neugebackenem Brot ißt man mehr als von
altem, dabei wird es schlechter verdaut, so daß der
Körper weit weniger Nutzen von ihm hat. Die
schlechte Verdaulichkeit frischen Brotes beruhet mit
auf chemischen Vorgängen, wird aber wohl noch
mehr durch seine teigarüge „klitschige" Beschaffen¬
heit veranlaßt. Frisches Brot klebt, alter Brot
krümmest. Aus weichem, noch feuchtem Brot kann
man feste Kugeln kneten, die den Körper heil durch¬
laufen würden, aber auch schon das beim Esten sich
teigig zusammenballer.de frische Brot erschwert das
Durcharbeiten im Magen und Darm. Ganz abge¬
sehen von lästigen Verdauungsbeschwerdenzieht der
Körper auS dem frischen Brot oft noch nicht den
halben Nutzen, selbst andere mit solchem Brot zu-
sammengenossene Nahrungsmittel werden weniger
gut ausgewertet. Da Brot mit Kartoffelzusatz sich
länger feucht zu halten pflegt, ist es besonders gut
abzulagern, jünger als viertägig sollte man es über¬
haupt nicht essen. DaS Zuteilen kleiner Mengen
kann dazu führen, daß der Vorrat im Hause sich
immer schnell erschöpft und beständig frisches Brot
genossen wird. Das ist aber gerade für den ärmeren
Mann die größte Verschwendung, je durstiger jemand
leben muß, um so mehr muß er dafür sorgen, daß

er die Nährkraft seines täglichen BroteS gut auS-
nutzt, um so mehr muß er darauf halten, daß er
nur älteres Brot genießt.

—* Osterliebesgaben.  Die Heeresver¬
waltung macht wiederholt darauf aufmerksam, daß
es nicht angängig ist. besondere Osterliedesgaben-
Sendungen an die Front zu sch cken. Weder die
Militärpaketdepots, noch die Güterabfertigungsstellen
übernehmen die Fortführung derartiger geschlossener
Transporte. Eine Masienauflieserung von Oster-
paketsendungen würde die Sperrung der Militär-
paketdepots nach sich ziehen können. Soweit Samm¬
lungen für Osterliebesgaben bereits im Gange sind,
sind die Pakete auf dem einzig zulässigen Wege
durch die im Bezirke eines jeden stellvertretenden
Generalkommandos errichteten amtlichen Abnahme¬
stellen oorzuführen. Diese Abnahmestellen sorgen
für die Weiterleitung unter Berücksichtigung des Be¬
darfs und der Möglichkeit der Weiterverfrachtung,
ohnr sich jedoch an einen bestimmten Zeitpunkt wie
das Osterfest binden zu können.

treuesausallerWelt.
— Niedernhausen,  20 . März. Bei den

Arbeiten am hiesigen Bahnhossgelände ereignete sich
gestern ein schwerer Unglückssall. Durch einen, wie
gesagt wird, zu früh losgegangenen Sprengschuß
wurden zwei Arbeiter schwer verletzt; sie wurden
ins Krankenhaus nach Idstein verbracht, wo in letz¬
ter Nacht einer, ein hier beliebter Italiener namens
Canini, seinen Verletzungen erlegen ist. Er hinter¬
läßt Frau und 5 unmündige Kinder. -

— Braubach,  21. März. Vor einigen Monaten
fiel in Rußland Bürgermeister Roth und heute traf
hier die Nachricht ein, daß nunmehr auch der Sohn,
KriegsfreiwilligerGebhard Roth, auf Frankreichs
Erde den Heldentot fand.

Merreastnrmr«nd -Unfälle
— AlgeciraS,  22 . März. Seit zwei Tagen

wütet ein furchtbarer Sturm an der Küste. Hun¬
derte von Schiffen aller Nationalitäten sind in die
Bucht von Algeciras geflüchtet. Vier mit spanischen
Auswanderern besetzte Barken sind gekentert. Die
Zahl der Ertrunkenen wird auf 300 geschätzt.

— Konstantinopel,  22 . März. Der Kom¬
mandant des hiesigen amerikanischen Stationsschiffes
„Skorpion", Kapitän Vrickter, bisher Marineattache
in Paris, sowie zwei Matrosen des „Skorpion"
sind gestern nacht das Opfer eines Unglücksfalles
geworden. Als der Kapitän sich von dem Ufer
in einer Barke nach dem Schiff begeben wollte,
drang infolge des stürmischen Wetters Wasser in
das Boot, das umschlug. Der Kommandant und
die beiden Matrosen ertranken.

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche Dotzheim.

Dotmerstag (Fest Mariä Verkündig««*)
Borm. 9 Uhr : Hochamt, dem die Schulkinder beiwohnen.
Freitag Abend 7' -- Uhr ist Kreuzwegandacht für die Zeit des

Kriege«. Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Dr. Oetker’s Gustin
ist unübertrefflich zur Herstellung von

Puddings , Mehlsprise « und Suppe« aller Jlrt
sowie zum Verdicken von Suppen und Tunken.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., überall zu haben.

Gartenland
gesucht.

oder Acker
zu pachten

Wiesbadenerstr. 16.

E in guter Acker oder Garte« zu
pachten gesucht. Näheres

Sackgaffe6 , 1. Stock.
Alter Hausrat

sammelt sich im Lause der Jahre in jeder Wohnung
an, macht sich aber gewöhnlich erst dann unange¬
nehm bemerkbar, wenn, wie gewöhnlich, ein Um¬
zug vor der Tür steht. Wer sich solcher überflüssigen
Sachen vorteilhaft entledigen will, dem sei

ein Snserat in öer„Dotzheimer Zeitung"
als wirksamstes Mittel empfohlen. Jede Sache
findet immernoch ihren Käufer, und manches Möbel¬
stück, das vielleicht hier überflüssig ist und im Wege
steht, wird da und dort gerade notwendig gebrauchte
Die wenigen Pfennigen, die ein Inserat in unserer
Zeitung kostet, machen sich auf diese Weise rasch
bezahlt, da fast immer sich ein geeigneter Käufer
meldet. _
Qrätülätiönskärten für alle Gelegenh.
Brief -Papier eittftein, in Map¬

pen und Kassetten sowie
alle Schreib - Materialien

Portemonnaies
empfiehlt PH. Demdach.



Hohversteigerung.
»m MMW.ch °°° - 4 M, ., Ji -,

d7 « MchlL "nd - U , ö"L « ch ° » O - . S . °° °
1 Eichenstamm. 0,92 Fm.
5 Kiesernstämme, 2.85 Fm.

100 Rm Buchen-Scheit und -»«uppe
100 Rm. Kiesern-Scheit und -Rnupp'l

1200 Buchen-Wellen
4000 gemilchte Wellen

600 Bund Erbsen- und Besenreiser.
Sammelplatz sür Käufer : Forsthaus „Rhcinblick

zM- Letzte Holzversteigerung.
Schierst ein,  18 . März 1915. D<|> kürgerm . isler

Schmidt.

(evangelisch und katholisch)
tu öfter AuLWüöl, ohne Eolöfchnttt voit1.70 resst«t.tztz Sl«
ai!Zi  Echnittv.2.50 ißt. an. bis zu tat feinsten.

gf«fc«tigKttg der Via« rn in Gold EÖT" gratis . "MK

Ph. Dembadi , m . m.
Schreibwsren-Gefchäft.

73Z.

SBa. t «DW* e, «elfte (o» ie Seite « ° ° «
platz als

Anfichts-Psftkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

j2 ». 1 PfundKchachtetu
zum Versenden von Geschenken 10, 12 und 15 Pfg.

Praktische Keld-Kruftlasche« »er Stuck 50
Soldaten N-t>r«»u>, für Gebrauch tm Krieg.

Mi, franjöslichcm „«» n >I»Ich<- > S °i°° i-»^ »rachd»ch
M Sroderung Belgiens IN». (Selbst-ri-bi-;.>

Köhlers Deutscher Kaiser-Kalenöer für 1915.
Verkaufspreis 50 Pfg.

Marine'Kriegsposttarten
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Teles. ?sr. Ph. Dembach. ASmergaffei».

_ Das Fdiönfte Selckenk &
für alle Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte prachtwerk:
votrfieimin̂ortu.Bild

grundm. dem Andenken des Mitkegriindrrs
des Uass. Altertumsvereins. Serrn Pfarrer
zuja - 1818- 1836 - -f 14^ . 1847.

rs^ t.Hker und Verleger : fjerr Ph^ PernbajT
2um Berten der Kleinhindcrrdmlc

und Ortsarmen in Do tz h c i m.
Inhalt:  ca . 100 Abbildungen — Kunstdruck

Klättrr . — 2 Ortslage -plSne . 285 Zeiten
Orts - ,Vereins - , kabrikgelchickte etc . towie im
Anhang Vordruck-Blätter für Anlage einer
familien -Chronib-

TinT » n Hj ^ fifinzlemen . O eckUn Sold prägungs

Vorzugspreis 3 .80 Hlk.

Zu beziehen durch Ph. Dembach , Römergarfe 14.
Cs wird um Weiterverbreitung des Buches herz¬

lich» gebeten.
Teles. 732. Der Verlegern. Herausgeber.
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Vermietungen.

per
Zwei 2 Zimmerwohnungen
1. Mai zu vermieten. Neugasse 12.

1 Limmer und Auch
sofort zu vermieten. Wilh el mstr. 8!

1 Schöne 3-Nmmerwohm -__ i. i. Ca  ftft»t WmimI

Alle
wehr alt
Sflärj 1!

»Haus,
Dot

3 Zimmer und Aüche
mit Zubehör im Dachstock sofort zu ver-
mieten. Wwe. Schneider, Obergasse 77.

2 Zimmer und Aüche
m» s »»,v - I°i« i - » Zx «. 2°.

r-Zimmerwohnung. hoch». ^
mit Abschluß. Keller und Holzstall, Mn.
15.50 monatl., e». mit Kaden und zwei
Ladenzimmer. MN . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weil nau,  Mühlgasse ^l.

2 evtl. 3 Zimmer und Aüche
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Aüche
im Dachstock sofort zu vermieten.

Obergasse 1b.

Lin schönes Zimmeru ? Aüche
sofort billig zu vermieten. NäheresObergasse 10.

zu vermieten. Heinr. Höhn, Neu»»

mit
Zwei 2-Zimmerwohnunz, ,

- - ii - ,
F . Lehr. >, lwgeme

Dotz2 Zimmer und Ailch
mit Zubehör per sofort zu zu v;rm

Gustav Müller . Weilburgui

im
Schöne 3-Zimmerwohm- Als£
1. Stock zu vermieten Hohlstrch emeinbe

Gr . Wohnung l tlntî H
IST mi “ÄSj

-hier.rNansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rhemstrch

Wer -Psstkarten
r. . .. ' Pia«* (rfimrtri

S Patriot, scĥ und andere Muster in Bromsilber, schwarz und koloriert.
^ " geprägt und Hochglanz, sowie
Hsonfirmalions. und stömmuntkanten-starten,
H post, uni Buchkarten
E i» ärtetft p,üchti»-r « ufmuchi» « von -i PI «, an tmpfieljtt
§ Anslehtskapten -Spezlalgesehart « m
5 Tele!. 732. Phil . Dembach. «W. 1901.

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus . Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 1b Mk. zu ver-
mieten. Näh , kchönbergstr . 6, Parterre.

3 Zimmer und Aüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.Tauuusstr . 8.

(Vch bringe zur gefl. ßenntm
yS  ich zum Ostcrputz men,!
schaft sowie alle Einwohnei
Heims nicht besuchen kann,
möchte ich bitten, ihre wert!
kaufe bei meineMLSchwage'
Zorn , Obergasse 18 , zu w

Frau Zorn , Bürstenhau
Schierstein i die

Dachwohnung von
2 Zimmer und Aüche

mit Zubehör sofort zu v-rmi-ten.̂ ^ ^

1 Zimmer und Aüche
sofort zu vermieten.  Hohlstr . 3.

Alle Sorten

Gemüse-Sa,
von der Firma A. Mollath^
bade», Michelsberg" l4 , eirp

§rieör. Stet;
neben dem

ausz
: Art

-sührt.
Dotzh

Römergasse 14 sind im Borderhause im
Dachstock

2 Nmmer und Aüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 bei Ludwig Krieger. .

Desgleichen Wiesbadenerstrabe 46 eine
3-Zimmer-Zronlspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

Recht, ^Sch
> -
hnden

4 « wrf (rock «««
— , Hiu »« !*« * 11

Verschiedene Wohnungen
eventuell 1 Wohnung mit Pferdestall auf
4 nru «:t «tt unv »v,iofovt nn ft{{p 7.

0
' TelBl. 732 . r mi . . . .

% (&% % % % % to
Trächtige oö.srifchmelkenöe Siege, .nm Au-in

1. April zu vermieten Steingasse 7.
Näh . — "* 'bei Holzhäuser, Steingasse b.

z-, kaufen gesucht.
Georg Fein, Wilhelmstr. 33.
. a . . für sofort und später:

TUtlli . Kellner,Portier.Haus¬
diener. Koch. Kellnerlehrlinge. Sil¬
ber- und Kupferpntzer n. Zapfer.

Qeorg Schmitz,
gewerbsmäßiger Stellenvermiltler.

Wiesbaden. Hellmundstr. 2b.
— Telefon 162b. —

Ein Kiiusckc»
su vermielrn Mühlgalfe 2.

Frau Mach « m « th.
Daselbst ist rin 218 *. Ktridrr-

schrauk }« ncrkanfrn.

Kchöne sonnige ?wei 2 -Itmmeru,oh-
nungen im 2. Stock mit allem Zubehör-
preiswert zu verm Wiesbdstr . 80 A. Kell er.

Ei» braver Junge
der die Gärtnerei erlernen will, kann
eintreten. Gg Thon , Wietzbadeu,

Wellritztal.

Biebricherstraße 5) ist einc» 11» v..»
schönes Zimmer und Aüche

sofort zu vermieten Näheres Schiersteiner-
straße8 bei Schneeberger.

‘■■ 1 —W » siIoffene Ful
*ttaichIden,Btliige»cfcwttre,W«2
finget, »»«Wunden ilad oft «» ' <
werbishervergebhent

ftlno - Sa [
Mu . uchUl . Bettandtcü . Do*r !hk

Dulockrelben t «he«

Flltchuit *«« » *« « 1
gaAimmcni .: Wachs , CM,
■“ ASSMft?

lea,
ten Zei

bei
unsv
summe
.ohnek
, we
lht de.
1®efirf

, Weint»

Schöne 3-Zimmertvohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Mötzigals » 8 sTiespart. :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. lO.bO.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61).

L m p f e h l e:
Saatkartoffeln. Wicken*
liehe Sämereien. fôrJ
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